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Blickfang
Der Himmel hängt
voller Gitarren
Der Frauenfelder Instrumenten-
bauer José Scarabello hat ein
Herz für betagte Gitarren. Repa-
riert und restauriert sie mit Lei-
denschaft. Derzeit hängen einige
Dutzend hergerichtete Saiten-
instrumente in der Frauenfelder
Eisenbeiz. Der Himmel voller
Gitarren hängt bis Ende März.
Am 2. April gibt’s ein Abschluss-
konzert mit dem passenden Titel
«Gitarrengötter».
Bild: Reto Martin

Mobil trotz Alter oder Behinderung
Der Verein für Behindertenbusse in Frauenfeld weihte am Montag sein neues Fahrzeug ein. Der regionale Verband
setzt sich ehrenamtlich für behinderte oder betagte Menschen ein, die sich nicht ohne Hilfe fortbewegen können.

LISA EPPER

FRAUENFELD. In den letzten acht
Jahren legte der Verein für Behin-
dertenbusse Frauenfeld (VBBF)
mit seinem ältesten Fahrzeug
insgesamt mehr als 320 000 Kilo-
meter zurück. Deswegen ent-
schied sich der Verein zur An-
schaffung eines neuen Fahrzeu-
ges, welches das älteste ersetzen
soll. Der neue Kleinbus kostete
den VBBF inklusive Umbau fast
80 000 Franken. Finanziert wurde
dies hauptsächlich durch Mit-
gliederbeiträge und grosszügi-
gen Spenden. «Als gemeinnützi-
ger Verein sind wir auf Spenden
und Naturalleistungen angewie-
sen. Die Beschriftungsfirma
‹Capa› Frauenfeld hat uns zum
Beispiel den neuen Bus kosten-

frei beschriftet», sagt Fredi Him-
melberger, Präsident des VBBF.
Auch die Chauffeure des Vereins
arbeiten ehrenamtlich, und
Autowerkstätten kommen dem
Verein bei allfälligen Reparatu-
ren entgegen. Laut Himmelber-
ger besitzt das neue Fahrzeug
eine automatische Heberampe
und genügend Platz für zwei
Rollstühle sowie Sitze für deren
Begleitpersonen.

Bequem zum Ziel

Der VBBF hat die Aufgabe,
Menschen, die an den Rollstuhl
gebunden sind oder anderweitig
gehbehindert sind, in der Region
abzuholen und sie zum ge-
wünschten Zielort zu bringen. Je
nach Gesundheitszustand kann
der Transport auch täglich sein:

von Arzt- oder Spitalbesuchen
bis zum Transport zum Flug-
hafen. Fahraufträge werden je-
weils auch an Sonn- und Feier-
tagen ausgeführt.

Zuvorkommende Preise

Wer die Dienste des VBBF in
Anspruch nehmen will, muss
Mitglied oder Kollektivmitglied
des Vereins sein und in der west-
lichen Kantonshälfte wohnen.
Die Fahrten können auch aus-
serhalb des VBBF-Wirkungskrei-
ses erfolgen. Der Grundtarif von
6 Franken gilt für die ersten
10 Kilometer, jeder weitere kos-
tet 70 Rappen. Begleitpersonen
dürfen zudem gratis mitfahren.

Für weitere Informationen
www.alterszentrumpark.ch

MURGSPRITZER

Bedeutende
Städte haben
ihre Flüsse

V ico Torriani sang sich
1960 in Deutschland an
die Spitze der Hitparade:

«Kalkutta liegt am Ganges, Paris
liegt an der Säähn, doch dass
ich so verliebt bin, das liegt an
Madläähn». Bedeutende Städte
haben ihre grossen Flüsse: Bern
hat die Aare; Chur, Konstanz
und Basel den Rhein. Dresden
und Hamburg die Elbe. Berlin
die Spree. Budapest die Donau.
London die Themse und
Bischofszell die Sitter.

Nun Frauenfeld, na ja, hat die
Murg, immerhin. Murg tönt
irgendwie nach Murks. Der
Fluss versteckt sich ja auch ein
bisschen in den Häuserschluch-
ten der Stadt. Man fährt oft über
ihn hinweg, ohne den Wasser-
lauf überhaupt wahrzunehmen.
Dabei hat die Murg durchaus
ihren Reiz. Es gibt etwa den
wunderschönen Murgweg von
der Frauenfelder Badi bis nach
Matzingen, eine topfebenen
Wanderung, sehr gut auch mit
dem Kinderwagen passierbar.

Den Reiz der Murg haben
auch gewisse Nagetiere ent-
deckt. Die Biber tun sich am
Ufergehölz gütlich und legen
ihre Bauten an der Böschung
an, was dem Ufer nicht guttut.
Die Murg-Biber erhielten des-
halb im vergangenen Sommer
einen künstlichen Neubau.

Die Biber sind aber nicht nur
eine Gefahr für den Fluss. Sie
bieten auch eine touristische
Chance. Man müsste die Murg
halt einfach in Beaver Creek
umbenennen.

Stefan Hilzinger

Stadtbus
wird umgeleitet
FRAUENFELD. Im Zusammenhang
mit der Frauenfelder Fasnacht,
die über das kommende Wo-
chenende stattfindet, kommt es
beim Stadtbus zu Umleitungen.
Morgen abend können die Hal-
testellen Rathaus und Hauptpost
zwischen 18.15 und 20 Uhr we-
gen der Stadtübernahme nicht
bedient werden – gleiches gilt für
die Stadtrückgabe am Dienstag-
abend kommender Woche. Zu-
dem werden während des Kin-
derumzugs am Samstagnach-
mittag die Haltestellen Altstadt,
Soldatendenkmal und Staubegg-
strasse nicht bedient. Wegen des
grossen Fasnachtsumzugs am
Sonntag können die Haltestellen
Hauptpost, Rathaus, Marktplatz,
Thundorferstrasse, Rosenberg-
strasse sowie Altstadt und Solda-
tendenkmal von 12.45 bis 17 Uhr
nicht bedient werden. Die Halte-
stelle Schlosspark wird zudem
zum Kreuzplatz verlegt. Auf-
grund der Umleitungen kann es
zu Verspätungen kommen. (red.)

Heute abend
TZ-Wahlpodium
FRAUENFELD. Um 19.30 Uhr heute
abend beginnt im Grossen Bür-
gersaal im Frauenfelder Rathaus
das TZ-Podium mit den drei
Kandidaten fürs Stadtpräsidium.
Roland A. Huber (BDP), Anders
Stokholm (FDP) und Andreas
Wirth (SVP) stellen sich den
Fragen von TZ-Redaktionsleiter
David Angst und Stefan Hilzin-
ger, Leiter Ressort Frauenfeld &
Untersee. Auch das Publikum ist
eingeladen, den drei Kandidaten
Fragen zu stellen. Die Veranstal-
tung ist öffentlich. (red.)

Bild: Nana do Carmo

Reto Angehrn
Leiter Finanzamt
Stadt Frauenfeld

Abstimmung Nein ist kein Sparauftrag
Lehnt das Volk am 26. April das
Budget ab, muss der Stadtrat
ein neues erarbeiten. «Dies
könnte vom Gemeinderat frü-
hestens im Juni behandelt wer-
den», sagt Stadtschreiber Ralph
Limoncelli. Dann gilt eine Refe-
rendumsfrist, eine weitere
Volksabstimmung gibt es nicht

automatisch. Bei einem Nein
muss der Stadtrat zwar ein
neues Budget erarbeiten, einen
definierten (Spar-)Auftrag gibt
es indes nicht. Das sei eben die
Schwierigkeit, sagt Limoncelli.
Das Volk könne nur ja oder nein
sagen, aber nicht äussern, was
es genau wolle. (mz)

Fast zehn Millionen sind blockiert
Die Stadtverwaltung darf wegen des Budget-Referendums derzeit nur gebundene Ausgaben tätigen. Die Definition
ist indes schwierig, blockiert sind vor allem Planungsausgaben. Aber auch Vereine müssen auf ihre Beiträge warten.
MARKUS ZAHND

FRAUENFELD. Eigentlich ist die Sa-
che klar. Weil das Referendum
gegen das Budget zustande kam,
darf die Stadt derzeit nur gebun-
dene und keine neuen Ausgaben
tätigen. Ganz so einfach ist das in
der Praxis aber doch nicht.
«Nicht in jedem Fall ist klar, ob es
sich um eine neue oder eine ge-
bundene Ausgabe handelt. Es
gibt nicht nur schwarz und
weiss, sondern ganz viele Grau-
stufen», sagt Reto Angehrn, Lei-
ter der städtischen Finanzamtes.

In der «Verordnung des Regie-
rungsrates über das Rechnungs-
wesen der Gemeinden» heisst es:
«Eine Ausgabe gilt als neu, wenn
hinsichtlich der Notwendigkeit,
des Zeitpunkts ihrer Vornahme
oder anderer Umstände ein
grosser Handlungsspielraum be-
steht.» Als gebunden gelten jene
Ausgaben, die nicht neu im be-
schriebenen Sinne sind. Weiter
heisst es in der Verordnung, dass
die Exekutive «die für die ordent-
liche Aufgabenerfüllung not-
wendigen Ausgaben» tätigen
kann, wenn kein genehmigtes
Budget vorliegt. Begriffe wie
«Handlungsspielraum» oder «or-

dentliche Aufgabenerfüllung»
sind aber oft Ermessenssache.

Vier Prozent des Umsatzes

Daher lässt sich nur schwer
abschätzen, wie viel Geld derzeit
blockiert ist. Das schrieb der
Stadtrat im September auch in
seiner Beantwortung der Einfa-
chen Anfrage von Gemeinderat
Peter Heri (Grüne). Er wagte aber
eine Annäherung und schrieb,
dass rund vier Prozent der Aus-
gaben neu seien. Im Budget 2015
wären das in der Erfolgsrech-
nung bei einem Gesamtumsatz
von 81,7 Millionen Franken rund
3,2 Millionen Franken. Bald soll
diese Zahl genauer beziffert wer-
den können. «Wir planen, in

unserer neuen Software eine
Möglichkeit zur Klassierung der
Ausgaben programmieren zu
lassen, so kann jede Ausgabe als
neu oder als gebunden bezeich-
net werden», sagt Angehrn.

Obwohl nicht jede Ausgabe
eindeutig gebunden oder neu ist,
gibt es Beispiele, in denen der
Fall klar ist. So befindet sich ein
grosser Teil der nichtgebunde-
nen Ausgaben im Bereich Stand-
ortförderung und Standortent-
wicklung. Blockiert sind etwa
Projektierungskosten für den In-
novationspark, Gelder für die
Quartier- oder Stadtentwicklung
oder für die Aufwertung der
Innenstadt.

Klar ist auch, dass keine Stel-
len neu besetzt werden dürfen.
Dabei fällt vor allem die geplante
Amtsleitung im Departement für
Gesundheit und Alter ins Ge-
wicht. Der Gemeinderat hiess
diese Stelle nach einigen Diskus-
sionen gut, wegen des Referen-
dums muss Stadträtin Elsbeth
Aepli aber weiter auf diese Amts-
leitung warten. Weitere grössere
Posten von nichtgebundenen
Ausgaben finden sich in den Be-
reichen Kultur sowie Freizeit und
Sport. So müssen diverse Vereine

auf die Beiträge der Stadt warten.
Allerdings nicht, wenn eine ver-
tragliche Regelung besteht. «An
Verträge sind wir gebunden, ob-
wohl das Budget noch nicht ge-
nehmigt ist», sagt Angehrn.

Unterhalt kann gebunden sein

Stark betroffen ist auch das
Tiefbauamt. Denn es dürfen
nicht alle in der Investitionsrech-
nung aufgeführten Projekte aus-
geführt werden. «Es gilt aber zwi-
schen Unterhalt und Strassen-
erweiterungen zu unterschei-
den», sagt Angehrn. «Der Unter-
halt ist in einigen Fällen notwen-
dig und daher eine gebundene
Ausgabe.» Laut Thomas Müller,
dem Leiter des Tiefbauamtes, ist

indes zu erwarten, dass wegen
der Blockade «einzelne Arbeiten
nicht vor dem Winter abge-
schlossen werden können».

Wie der Stadtrat in der Beant-
wortung der Einfachen Anfrage
schrieb, sind in der Investitions-
rechnung rund 6,2 Millionen
Franken für neue Projekte ge-
plant. Zusammen mit den ge-
schätzten 3,2 Millionen Franken
sind also annähernd zehn Millio-
nen Franken blockiert. Hinzu
kommt die Arbeitszeit der Ver-
waltung. «Wir müssen wegen der
Blockade in vielen Fällen nach
anderen Lösungen suchen. Das
kostet viel Zeit, die nachher nir-
gendwo mit einem Geldbetrag
beziffert wird», sagt Angehrn.

Bild: Lisa Epper

VBBF-Präsident Fredi Himmelberger (links) überreicht dem ehren-
amtlichen Fahrer Max Winkler symbolisch die Autoschlüssel.
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